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Einzelplan 7

Einleitung

Die Senatsvertreterinnen und -vertreter berichteten eingangs, in den beiden großen 
Bereichen Verkehr und Wirtschaft gebe es herausragend wichtige Aufgabenfelder, die 
sowohl für den Wirtschaftsstandort Hamburg als auch für den Lebensraum von großer 
Bedeutung seien. Zu den Schwerpunkten im Bereich Verkehr zählten die Straßensa-
nierung und der ÖPNV sowie die Maßnahmen, die im Zusammenhang mit dem Bau 
der U4 stünden. Für die dynamische Entwicklung des Wirtschaftsstandortes spiele der 
Hamburger Hafen eine nicht unwesentliche Rolle. Weitere wesentliche Projekte der 
BWVI seien die Clusterinitiativen sowie die Innovationspolitik verbunden mit der Grün-
dung von Technologieparks und Innovationscampi. Zur Konjunktur sei zu sagen, dass 
sich die konjunkturellen Daten in der Vergangenheit stets günstig entwickelt und in der 
Nähe von 3 Prozent gelegen hätten. Aufgrund der weltwirtschaftlichen Entwicklungen 
gingen sie jedoch davon aus, dass die konjunkturelle Lage in Hamburg insgesamt 
angespannter werde, man sich aber in der Stärke des Wirtschaftsstandortes immer 
besser platzieren könne, als viele andere Bundesländer. Vor diesem Hintergrund sä-
hen sie der Zukunft positiv entgegen. 

Vorwort 
(weißes Papier, Seite 1)

Vorab erklärte der Vorsitzende alle öffentlichen Unternehmen zum offenen Punkt. 

Hamburger  Verkehrsverbund (HVV) 

Der  Abgeordneten der  Frakt ion DIE LINKE erbaten zu Protokol l  dargeste l l t  
zu bekommen,  wie hoch d ie  Ste igerungen der  zu erwar tenden Fahrgastzah-
len in  den Jahren 2013 und 2014 se ien und mit  wie v ie l  Mehre innahmen ge-
rechnet  werde und wie d iese berechnet  würden.  

Die Senatsver t reter innen und -ver t re ter  erk lär ten,  für  das Jahr  2013 an der  
Prognose zu arbei ten,  d ie  s ich aus 1 Prozent  erwar te ter  Fahrgastste igerung 
– d ieses setz ten s ie  mi t te l f r is t ig  für  jedes Jahr  an – und aus der  E innahme-
ste igerung,  d ie  s ich aus der  Tar i fanhebung ergebe,  zusammensetze.  Dies 
ergäbe etwas mehr  a ls  16 Mio.  Euro für  Hamburg im Jahre 2013,  für  das 
Jahr  2014 könnten d ie  Zahlen nur  ext rapol ier t  werden.  S ie  würden d ies aber  
in  der  Gesamthei t  auch noch e inmal  zu Protokol l  geben.
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Hamburg Por t  Author i ty (HPA) 

 

Der  Vors i tzende wol l te  wissen,  wie  von der  HPA kont ro l l ie r t  werde,  dass d ie 
Vorgaben h ins icht l ich der  Ausbaggerung von Schl ick  er fü l l t  und d ie Anga-
ben,  wie v ie l  Schl ick ausgebagger t  worden se i ,  r ich t ig se ien.  

Die Senatsver t reter innen und -ver t re ter  erk lär ten,  es  gebe e in  ausgefe i l tes 
Pei lsys tem im Hamburger  Hafen,  das d ie  Wasser t iefen regelmäßig fests te l le.  
Es werde vor  und nach der  Baggerung gemessen,  wobei  aufgrund gewisser  
Er fahrungen d iese Massen zuver läss ig  best immt  werden könnten.  E ine wei -
tere Er fassung der  Massen ergebe s ich aus der  Umlagerung oder  Unterbr in-
gung an Land,  woraus s ich untersch ied l iche Kubikmeterzahlen ergäben.  In-
sofern gebe es d ie  zuver läss igste Messung vor  und nach der  Baggerung.  

Der  Vors i tzende wandte e in ,  s ich vorste l len zu können,  dass be i  der  e inen 
Messmethode d ie  St römungsverhäl tn isse E inf luss auf  das Ergebnis  hät ten.  
Er  wol l te  wissen,  ob immer  auf  d iese Ar t  und Weise abgerechnet  worden se i  
oder  es in  den le tz ten Jahren andere Messmethoden gegeben habe. 
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Die Messmethoden se ien zumindest  n icht  umgeste l l t  worden,  erwider ten d ie 
Senatsver t re ter innen und -ver t re ter .  

D ie Frage des Vors i tzenden,  ob vor  17,  18 Jahren in  derse lben Form gemes-
sen worden se i ,  be jahten d ie  Senatsver t reter innen und -ver t reter .  

Der  Vors i tzende erbat  sodann zu Protokol l ,  wie  d ie  Messmethoden genau 
aussähen,  um s ich e in  B i ld  davon machen zu können,  ob d ie  Abrechnungs-
methoden haushal ter isch bet rachtet  gemäß der  Landeshaushal tsordnung 
(LHO) funkt ion ier ten.  

Die Senatsver t re ter innen und -ver t reter  sagten e ine entsprechende Proto-
ko l lerk lärung zu.
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Die Abgeordneten der  GRÜNEN kamen in  d iesem Zusammenhang darauf  zu 
sprechen,  dass demnächst  in  der  Nähe von Hahnöfersand wieder  d ie  Mög-
l ichkei t  bestehen werde,  dor t  Schl ick  zu verk lappen.  Die Mögl ichkei t  in  der  
Nordsee se i  derze i t  vers te l l t  durch d ie  n icht  vorhandene ver t rag l iche Ein i -
gung mi t  den Kol legen in  Schleswig-Hols te in.  S ie  in teressiere,  ob d ie Z ie l -
r ichtung,  den Unter lauf  der  E lbe h ier für  zu nutzen,  n icht  e ine wenig  nachhal-
t ige Lösung se i ,  wei l  d ie  Sedimente von dor t  besonders  s tark  zurückt rans-
por t ier t  würden,  und es dami t  wi r tschaf t l ich bet rachtet  auch ke ine besonders 
anzuempfehlende Lösung se i ,  zumal  Baggergut  e inen erhebl ichen Wirt -
schaf ts faktor  dars te l le.  S ie  f ragten zudem,  ob Hamburg gezwungen se i  un-
wi r tschaf t l ich zu handeln,  um den Zugang nach Al tenwerder  mögl ichst  
schnel l  f re izubekommen oder  d iese Verknüpfung fach l ich n icht  geboten be-
z iehungsweise n icht  zut re f fend se i .  

 

D ie  Senatsver t reter innen und -ver t re ter  führ ten aus,  s ie  hof f ten dass der  von 
ihnen ausgehandel te  Ver t rag über  d ie  600.000 m³  Verk lappungsgut  be i  der  
Tonne E3 vor  dem Hintergrund der  E inr ichtung e ines Küstenfonds in  Schles-
wig-Hols te in  t rotz  der  gegenwär t igen Lage zwischen Hamburg und Schles-
wig-Hols te in  in  den nächsten Wochen umgesetzt  werden könne.  

Hins icht l ich der  Frage nach den Sedimenten h ie l ten s ie  fes t ,  das Sediment -
management  so l le  in  e iner  anderen Form gele i te t  werden – welches auch 
e inen wesent l ichen Tei l  des neuen Planfests te l lungsver fahrens für  d ie  Un-
tere lbe ausmache –,  um Hamburg n icht  mehr in  e ine so lche Lage wie d ie 
heut ige zu br ingen.  Im November ,  in  der  Winterze i t ,  dür fe  wieder  vor  
Neßsand verk lappt  werden.  Wenn aufgrund des feh lenden Kabinet tsbe-
schlusses mi t  Schleswig-Hols te in  keine Vere inbarung zustande komme, wür-
den ab Januar  best immte Tei lmengen vor  Neßsand verk lappt .  

D ie Annahme der  Abgeordneten der  GRÜNEN, s ich gezwungen zu sehen vor  
Neßsand zu verk lappen,  wei l  d ie  Mögl ichkei t  in  der  Nordsee derze i t  n icht  
bestehe,  bestät ig ten d ie  Senatsver t reter innen und -ver t reter .  S ie  fügten h in-
zu,  dass d iese Verk lappung anstat t  2  Euro/m³ vor  Sankt  Margarethen 6 Eu-
ro/m³  koste im Gegensatz  zu den ganz teuren Maßnahme um c i rca 40 Euro.  
Diese Maßnahme bewege s ich immer  noch im unteren Bere ich des Kosten-
aufwandes.   

D ie Abgeordneten der  GRÜNEN erbaten zu Protokol l ,  um wie v ie le  Kubikme-
ter  es  s ich handele,  sodass d ie  Pre ise und auch d ie  Pre isuntersch iede in  
e ine Gesamtsumme gebracht  werden könnten.  Es se i  vorh in  von e inem Vo-
lumen von 600.000 m³  gesprochen worden und es wäre in teressant  zu wis-
sen,  was in  der  P lanung in  den nächsten Wochen bezogen auf  Neßsand um-
gesetzt  werde und um was für  e inen Kostenfaktor  es s ich dabei  handele.  

Die Senatsver t re ter innen und -ver t reter  sagten Entsprechendes ink lus ive 
Kostennoten und dazu,  was auch in  den Vor jahren zu welchen Kosten durch-
geführ t  worden se i ,  ebenso wie zu den zukünf t igen Z ie len des Sedimentma-
nagements auf  der  E lbe zu Protokol l  zu.
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Die Abgeordneten der  GRÜNEN baten sodann darum,  d ie  Di f ferenz zu den 
ursprüngl ichen Z ie len und Erwar tungen der  HPA darzuste l len,  welches  d ie 
Senatsver t re ter innen und -ver t re ter  zusagten.  
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